
II  GE ASPEKTE
DES IGENSTAÄAN  IG 1AKONATS

Das Konzil hat 1n der Konstitution ber die Kirche (IIL 29} erklärt, der
jiakon diene Gemeinschaft mit dem. Bischot und seinem Presbyterium
dreifacher Weıise dem Gottesvolk: mıit der diaconia liturg1l1ae, verbi
et 21rıt t15S; mit der liturgischen Diakonie, mıit der Diakonie des Wortes
und der (helfenden] 16 Die turgischen Aufgaben des Diakons und se1ine
itwirkung bei der Verkündung des G<ottesworts werden der Konstitution

wohl ohne Ausschließlichkeit beanspruchen des Näheren dahin be-
stimmt „ES ist Sache des Diakons, nach Weisung der zuständigen Autorität
elerUl! die Taute spenden, die Eucharistie verwahren un! auszuteilen,
der Ehes  jeßung Namen der irche 4ssıstlıeren. un el den egen

spenden, die Wegzehrung den Sterbenden überbringen, VOZI den Jäu-
igen. die Schrift verlesen, das Volk lehren und ermahnen,
CGiottesdienst und der Gläubigen leiten, die akramentalien be-
eu  J den Beerdigungsritus vorzunehmen.“ Da die Erfüllung dieser Autf-
gaben für die Kirche lebensnotwendig iSt, da s1e jedoch 1n zahlreichen Ge-
bieten bei der der ateinischen Kirche geltenden Ordnung DUr schwer SC
sichert werden kann, soll nach dem illen des ONZzils das Diakonat als Amt,
als eigene un! eständige hierarchische uIie (proprius ECIMAaANCNS gradus
hierarchiae) wieder erstehen dürtfen

elche Bedeutung hat diese egelung, welche Konsequenzen ergeben sich.
1m Bereich der Liturg1ıe AauUus dieser Neuordnung des Diakonats?
elche aßnahmen waren ELW treffen, se1 Cc5 allgemein oder regional,
se1l CS durch die Bischofskonterenzen oder durch den Rat für Liturgle (evtl 1n
Gemeinschatt mit der Sakramentenkommission bzw -kongregation), da-
mıiıt der Diakon seinen liturgischen. uigaben gerecht werden kann? Nach der
Konstitution hat die Bischotskonterenz darüber entscheiden, ob un!

für die Seelsorge angebra 1st, den 1akon erstehen lassen.
Danach wird die Bischofskonferenz auch das Nähere ber die Ausgestaltung
des Amts, ber die Art und Weise seiner Ausübung bestimmen haben
Von zentraler Stelle wird 5 Anor  ungen 1U treften wollen, SoWweIlit eine
generelle Regelung sich als notwendig erwelst, grundlegenden ragen
die erforderliche Einheitlichkeit gewährleisten.

Die el iakon

Wir mMUussen der Kirche datür ankbar se1N, da{ß S1e trotzdem das Amt
des Diakons praktisch icht mehr existierte dennoch die Diakonen
durch die Jahrhunderte hindurch hat Wieviel schwerer ware 65 SC-
WESCH, das Diakonat als Amt CINCUCILL, WCLLNL WITr icht die Tradition
der el hätten anknüpfen können! Wır en ZWAar jetzt zwel Arten voxn

Diakonen, solche, die Priester werden, un solche, die Diakone bleiben wollen,
aber 6S 1st das gleiche Diakonat. (Es 1st beachten, das Konzil die
gaben des Diakons gemein geordnet hat, icht 1NUI für den eigenständigen
1akon Das könnte Von edeutung werden, WeLnN 11311l e1inNnes Tags auch den
Diakon, der Priıester werden will, 1n die diakonische Praxıs hinausschickt.)
Eın Diakonat, darum auch eiıne Form der Weihe, W16e die Kirche s1e
heute ‚pendet Wenn bei der7 wiederholt VoL der Castıtas des Diakons
die Rede ist, kann dies ebensogut auf die eheliche Keuschheit des verheira-
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Diakons bezogen werden. Als kleine Varı]ıante zönnte e1m eigenstän-
digen Diakon der Passus Wegftall kommen, wonach die Diakone „de 1N-
ferior] gradu potiora CaDcIl mereantur da Ja der eigenständige Diakon Zze1t-
lebens Diakon bleiben will

IT Niedere eihen als Vorsfufen!
DIie Konstitution Sagt nichts ber Niedere eihen als Vorstufen

eigenständigen Diakonat. Soll der CcUue Diakon also die gleichen Niederen
eihen erhalten W16e der Anwärter auf das Amt des Priesters? der soll G}

ohne weıteres Diakon geweiht werden? Eın Mittelweg dürfte das
treffen: Vorausgehende E: Lektor der oluthen,

später Subdiakonenweihe, "die wieder den Charakter e1iNer Niederen €1 Ce7-
halten könnte, WCNL, W1e vorges  agen wurde, der Priester als einNzZ1ge Vor-
stufe die Diakonenweihe erhielte.) Gerade weil das Konzil (aus vielleicht über-
großer Vorsicht! angeordnet hat, die Diakonenweihe dürfe 1
Männern erst 1ın reiferen Jahren erteilt werden,'] darum sollte der Diakonen-
weihe die e1INne der andere Niedere €1 vorgeschaltet werden, den
künftigen Diakon stufenweise ZUT Reite für sSe1N Amt Tren Uun: ih 1n
der Zeit der Vorbereitung un ewährung bereits die Kirche
binden Wäre 6S icht sinnvoll, die Lektorenweihe den Katechisten 1n der
Miss1o0n, aber auch den Religionslehrern bei uns erteilen, sotern S1e [ )ıa-
one werden wollen, 1n gleicher Weise die Aloluthenweihe den Männern,
die 1n der Sozialarbeit stehen?! Dem Subdiakon aber könnte 1 Notfall bereits
die Ausübung (gewisser)] Funktionen des Diakons gestatiet werden.

IIT. Die „Missa CL diacono“

Wie der Priester, soll auch der Diakon aus der Kraft der Liturgie, zumal
der Eucharistie, leben Seıin ZAaNZCS irken co11 V-O Altar

C mit dem c7 eshalb CNS verbunden se1n INU Der Diakon ist
gewiß nicht Priester 1 M CM ZSEIL-H Sınn. ber auch ist aus
den Laien ausgesondert Inicht abgesondert!) durch die cakramentale Weihe,
UTC| die auch iıhm der character indelebilis eingesenkt WIT'!  d. die Ahnlichkeit
m1t Christus, dem Diakon, dem Gottesknecht, „der aller Diener geworden 1st“.

Der a1e ist Träger des ]gemeinen Priestertums Der Diakon 1st 1n die
organische Einheit des Ordo, 1n das Amtspriestertum der 1r hineingenom-
INCNH, mit dem ihm eignen Sonderauftrag des Amts betraut. Das Diakonat ist,
W1e die Konstitution sich ausdrückt, eın „e1gner un ständiger tad der
Hı  Tarchie“. Man darf daher gewiß auch sagen, daß der Diakon eın
priesterliches Amt bekleide  e Inan darf dies, obwohl die Kon-
stitution betont, der Diakon werde icht „sacerdotium“, sondern Z
„ministerium.“ geweiht. Hat icht das OoNnNz1 gleicher Zeit eindringlich be-
COnNT, S Amt sSe1 E SO annn der Dienst-Charakter schwerlich

Weihbischof Frotz VO  5 Köln hat = Aachen-Essen-Kölner Pastoralblatt 7/64
geSsagtT, dieser Reiftfe brauchten manche icht einmal drei Jahrzehnte, wıe die
Erfahrung beweise. ann 1nan ernstlich widersprechen, doch der Junge
Mensch mit Jahren eif 1St, das verantwortungsvollere Amt des Priesters

übernehmen?!
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das unterscheidende Merkmal des diakonischen Amtes se1nN. Man kann ohl
der Diakon se1 der Dienende chlechthin ber Ww1e alle drei Stufen

Dienstcharakter aben, hat auch das Diakonat sSeC1Ne priesterliche Seite Es i1st
mindest „sacerdotio DroXimus“, (siehe die Weihegebete, siehe die Aussagen
der Väter).*)

e1m pfer dient der Diakon dem Prijester tar als engster Helter,
dient dem eucharistischen Herrn. Das muß sich auswirken auf se1nNe DCI-

sönliche, geistige Haltung, ih: erfüllen mıit dem (zeist priesterlichen Dienens,
6S mu{ sich auch aqauswirken auf den VOILL ihm leistenden Dienst, der
tar seinen usgangs- un: Mittelpunkt hat Es ware eshalb wen1g, wWwenn

der Diakon 1Ur en Festen mit dem Prijester 1M Levitenamt den
Altar treten dürfte

1ne alte, chlichte Form der Eucharistiefeier 1st die „Missa CUu. unico]
diacono”

Es WAar den Missionsbischöfen bereits 1n den Dezennal-Fakultäten VO  - der
Propaganda Fide gestattet worden, feierliche Amter un andre feierliche Funk-
tionen uUuntfer Assistenz S 5 (d ohne Subdiakon) voll-
ziehen lassen, WC andre Altardiener (mit höheren Weihen!] fehlen.®)
Für die Karwoche wurde die Feier der Liturgie DUT mit eINem Diakon
gleicher Weise allgemein zugelassen. Die Instruktion ZUTE Liturgiekonstitution
rlaubt allgemein, eine SESUNSCHNC Messe D1UT mi1t Diakon feiern. Z Kap
Nr 48, Im „Ritus servandus celebratione Missae““ 1st 1n 95—098
die „M1SSa CU. diacono“ bereits als genere. eingeführte Melform vorgesehen.
Das 1st überaus wertvoll 1ın dem Augenblick, da WIT darangehen, das Amt des
Diakons So mancher Diakon wird m1t Lavrentius seinem
Pfarrer später können: „Nie ast Du das HI pfer ohne Deinen [Diener
dargebracht.“

Es War ein glückliches Zusammentreffen, dafß mitten in die Nachkriegs-
bestrebungen Erneuerung des Diakonats die Bemühung traf, die „Nıissa
&38 diacono“ wieder ufleben lassen.“) In verschiedenen alten rden,
bei den Karthäusern und Zisterziensern, blieb diese Form hbis heute erhalten,

Entsprechend Sagt Kerkvoorde 1 „Diaconl1a 1n Christo“ 596 „Der
Diakonat darf icht dem Presbyterat UnN! dem Episkopat gegenübergestellt werden
als Dienstamt gegenüber dem Priestertum 1m Ganzen, sondern OTrt
priesterlichen „ministerium“, und Roth erinnert 1n der Studie „Priester-Diakon“”

4/64 daran: „Von der apostolischen eıt gibt dre  1 Crade des
amtlichen Priestertums Christi Diakonat, Presbyterat un: Episkopat.” Vgl auch
Hornef, „Der Standort des Diakons“ In „Die Anregung“, Nr. 6/1963 Man Iann
natürlich definieren: Nur der, der das HI1 Opfer vollzieht,; ist rTIiester. Dann gehört

Amtspriestertum 1U der Bischof und Priester, icht der Diakon. Aber WelNn
WIT schon beim Allgemeinen Priestertum er Getauften VO  - einem echten riester-

reden, ürftften WIT gewilß beim (geweihten!] Diakon VO  - 1nem Priestertum
1Im welteren Sinne sprechen, während der „Opferpriester” Priester 1 CNSCICH, 1mM
eminenten SINnnn 1st. Auch die Ausführungen VO  3 Herbert Vorgrimler ın AF See
sorger“”, März 1965, „Erneuerung des Diakonates” können mich VO  5 me1liner Auf-
fassung icht abbringen. Es will M1r  } scheinen, daß Vorgrimler die Bedeutung der Dia-
konenweihe icht voll würdigt. Be1 seiner Betrachtung stehen Laie un Diakon 7zuletzt
auf einer Stufe. Siehe auch Vorgrimler „Das allgemeine Priestertum “ 1n Leben-

ZCS Zeugnis  'r November 1964
„DIie Dezennalfakultäten der Propaganda fide” iın „Neue Zeitschrift für

Missions-Wissenschaft“ Jahrgang, 1960.
VLPR ael Hom ach „Geschichte und Wiederbelebung der H „EI'-

NEUCIUNS de Liturgie,” Liturgie un! Mönchtum, Folge, Heft AI 1954.
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das Benediktinerkloster Marıa Laach hat S1e wieder ufleben lassen.
Es A prüfen, ob 114171 VOTEeTStT weni1gstens die nähere Regelung

des Rıtus der „Missa G: diacono“ den Bischofskonferenzen überlassen soll,
1m Wege der Erfahrung einer gültigen orm kommen, oder ob 605

richtiger wäre, schon Jetz e1in |wenigstens in den Grundzügen] einheitliches
Formular schaffen.?)

Nachdem der Rat für turgie rlaubt hat, daß Diakon und Subdiakon
Pontifikal- und Levitenämtern die Kommunion beiden Gestalten
empfangen dürfen, wäre erwägen, ob diese Erlaubnis nicht auf die „Missa
C diacono“ ausgedehnt werden kann, einerlei ob C5 sich eine
oder eine gesprochene Messe handelt

Für die 1SS10N darf och darauf hingewiesen werden, dafß m1issa
lecta 1n der heutigen Form auf die och nicht bekehrten ämme, die. oft
einen hochentwickelten Rıtus mi1it Opferfeier un Opfermahl aben, einen schr
ärmlichen Eindruck macht Hier würde die „Mıissa C diacono” berechtigter-
we1l1se FAÄSBE Hebung der Feierlichkeit beitragen.®)

Im Zusammenhang mi1t dem Dienst des Diakons ar 1ın der „Missa
Cu. diacono“ Se1 auch e1n Wort Es ware

fragen, wieweit der Diakon m ıt sSpeZzitıisch diakonischen
l dieser orm des HI1 Opters beteiligt werden annn In den

Ostkirchen ist icht zulässig, dafißs e1in Priester Funktionen des Diakons aus-
übt Im Sinne einer klareren Unterscheidung der beiden Amter und ihrer
Aufgaben dürfte 65 sich auch bei uns empfehlen, diesen Grundsatz (nach Mög:
lichkeit) verwirklichen.

VI pendung der Sakramente, Betreuung der Sakramentalien

Der Diakon darf die feierliche Taufe spenden.. Wenn 1n einem
Krankenhaus die gemeinsame Taufe VO  3 Täuflingen erlebt hat, kann Man

CII  N, daß der 1akon 1er äufig eiInNne wirkliche Aufgabe hat, die
pendung der Taute in einer würdigeren oOrm gewährleisten. Besonders für
die 138S107N wird w wichtig SEIN, da{fß der 1akon die Neugeborenen VOT allem
auf den entfernten Außenstationen alsbald „regulär“ taufen kann Wie
manchmal mag die Nottaufe ve' werden!

Der Diakon darf die Eucharistie verwahren und austeilen. Je eifriger die
Gläubigen Opfermahl teilnehmen, e größer die Pfarrei ist, dank-
barer wird der Pfarrer se1IN, wenn der Diakon ihm bei der pendung der

Kommunion helfen annn Man MU. Ur die Hunderte (oder Sal
Tausende] denken, die en Festen Tisch des Herrn gehen, un
das oft festzustellende unschöne Drängen Kommunionbank, die Hilfe
des Diakons würdigen Der Diakon kannn die Kommunion auch den
Kranken bringen, 1n die Wohnung W1e 1NSs Krankenhaus. er Pfarrer weiß,
wieviel Zeit ZUT E  ung dieser Aufgabe erforderlich 1st. elche Entlastung
kann ihm die Unterstützung des Diakons da verschaffen! Der Diakon darf
auch das Viaticum den Sterbenden bringen Bevor Sr ihnen die Wegzehr
reicht, wird E mit ihnen e1in Reuegebet verrichten. Wır wollen auch icht VeCI-

Eın Formular siehe 1n „Manuale Caeremon1arum i1uxta r1tum ordinis
Cisterciensis stricti0r1s observantiae.”

Bischof van e  um, Indonesien, auf dem Pastoral-liturgischen Kongrefß 1n
Assisı]. ı8  Yg ahrbuch 4/1956.
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PECSSCH, W1e diese inge sich aus der Sicht des Kranken darstellen, ELTW 1n der
M1ss10n, der Sterbende auf entternter Filiale vergebens aut den Priester
Wartetr, der ihm den Leib des Herrn brächte der auch bei unNns: Wie dankbar
werden viele Kranke sSe1IN, WeNnNn ihnen durch den Diakon die Kommunion

gebracht werden kann, als das dem überlasteten Pfarrer möglich 1st.
(Ich könnte das durch Briefe belegen!] Wäre icht auf diese Weise e1n Gebets-
apostolat der Kranken für die 1T7! aufzubauen?!

{Jer Rat für Liturgle hat Ausführungsbestimmungen erlassen NOTd-
NUuns der Liturgiekonstitution ber die Kommunion beiden Gestalten.
Brautleute dürfen 1n der Brautmesse die Kommuniıion beiden Gestalten
empfangen, desgleichen die Fheleute bei den üblichen Ehejubiläen, ferner CI-

wachsene äuflinge In der Messe nach ihrer Taufe und erwachsene Firmlinge
iın der Messe, 1n der S1e gefirmt werden. Sollte die Firmung, W 4S viele offen,
ın e1ın reiferes er des irmlings verlegt werden, könnte die Mitwirkung
des Diakons hbei der pendung des HI Blutes schon bedeutsam werden, jel-
leicht auch in dem weıteren a  e WEEC1111L bei großen Feierlichkeiten viele
Priester kommunizieren, die weder zelebrieren noch konzelebrieren können.
Denken WIT  >8 auıch 1er das Wort des Laurentius: Dem Du Ooft die
vendung des Herrenblutes an VeErTtraut, Deinem Getfährten bei der Feier der
Sakramente, dem verweigerst Du, Gefährte Deines eignen Blutopfers
werden?“

Das Sakrament der Ehe penden die Eheleute einander. Der assistierende
Priester ist dabei der VO  w} der Kirche bestellte euge uch der Diakon darf
künftig der Eheschließung assıstieren un den egen ber die Brautleute
sprechen. Das wird für die Außenstation 1in der 1SS10N VO  5 besonderer Be-
eutung sSe1IN. Die Brautleute brauchen nicht warten, his der Priester einmal
wieder auf die Filiale kommt ber auch bei uns ann der Diakon der Ehe-
schließung jedenfalls assıstleren un
dabei einen Wortgottesdienst halten. (Nach 7i ffer 7 der Instruktion darf bei
der Eheschließung 1n der Brautmesse e1in Priester zelebrieren, e1in andrer
Pr der Eheschließung assıstıeren Man wird annehmen dürfen, dafß
der Zelebrans die Assistenz bei der Eheschließung auch seinem i1akon über-
lassen darf (etwa WCC1111 sich dessen nächste Verwandte handelt.] Der
Diakon darf schließlich den Beerdigungsritus vornehmen und die Sakramen-
talien betreuen. Der Großstadtpriester we1l  B, welche Zeit A un: se1ne Kapläne
für eerdigungen aufwenden (Gibt 6S auch bei uns „Friedhofspfarrer“,
die, wenn 1112A11 VO  5 der Felier des Hl Opfers absieht, nichts andres un als
die Gebete un Segnungen bei der eerdigung vollziehen? Das möchte ich
eiInem Diakon icht wünschen; aber Z annn auch 1eT den Pfarrer weithin
entlasten.) Wenn bei uns die Erkenntnis sich Bahn bricht, dafß gerade
offenen tab eine Verkündigung des C(Jotteswortes manchen erreichen könnte,

den CS aum herankommt, dann kann auch der Diakon eine
schlichte Predigt Grabe halten

Der iakon als Verkünder des (zotteswortes.

Der Sonntagsgottesdienst des Diakons auf der Filiale.
uch der Verkündung des Gotteswortes hat der Diakon Anteil. Diese

kann erfolgen der Liturgie, durch Katechese (Religionsunter-
richt 1n der Schule, Christenlehre für Kinder un Erwachsene 1n der Kirche,
Katechumenenbelehrung, Brautunterricht 4,} der 1n der Li-
turgie durch Homilie, durch Predigt Uns geht 1er u die Verkündung
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T der Liturgie Immerhin SC1 z Bemerkung gestattet Wie
mancher Pfarrer und Kaplan braucht C1iHCcN großen Teil SC1IHECI Arbeitszeit und

den Religionsunterricht mu soviele Religionsstunden H.
diese das halbe Pensum Lehrers ausmachen! Kann keinen iakon

brauchen??
Der Pfarrer der Sonntag größeren Pfarrei das Hl pfier ZWO1-

mal teiern mu{ könnte schr ohl S S SC1ILCH Diakon
predigen lassen Wenn der Diakon HI Schr: uUun:! Liturgie gute Kennt-
111S5S5! hat und zugleich durch beide entsprechend geistlich geformt 1st kann

gewiß (SOoWweit ihm überhaupt gegeben 1St frei reden] ber 5 der
chriftlesungen oder ber C1iHCH liturgischen lext des betreffenden Sonntags

C146 schlichte redig halten (35 Zifier der Konstitution)
en der Verkündung des Gotteswortes beim pfer 1SE dem jiakon

S1D weıtere Möglichkeit der Verkündung gegeben
dienst der nach eisung des Konzils gefördert werden soll (35 der
Konstitution)| DIie Hochschätzung der chri die Überzeugung der
Herr auch bei der mtlichen Verkündigung des Gotteswortes besonderer
e1ıse geZCNWAILLS 1St ll sich C1LLLCHL Wortgottesdienst C1HNeC C.ue
Ausdrucksform chaffen

Die Instruktion unterscheidet ZwWee1 Arten VO  w Wortgottesdiensten, (37
nämlich

a) Dort SONnNn- und Felertagen keine Möglichkeit gegeben 1St die
Messe feiern, weil Kn Priester nicht A A Verfügung
steht MOgC Wortgottesdienst stattüinden, der VOLL C1iHNCH Diakon oder
C1iHNCHl VO Bischot beauftragten Laien geleitet werden soll

Wortgottesdienste auch gehalten werden den Vorabenden
höherer este, CIN1SCH Wochentagen des Advents un der Fastenzeıt
SONn- un! Feiertagen auch dort, bereits 5 Messe zelebriert wurde oder
(abends) noch WIird.

ber den Wortgottesdienst a} besagt die Instruktion, dieser IMNOsSC
ELWa die Form des Wortgottesdienstes der Messe,
also Lehr- und Gebetsgottesdienstes en Dieser Wortgottesdienst
a} 1STt der ypische Fall des Filialgottesdienstes ber auch die Wort-
gottesdienste blj, die VOLr lem Pfarrort vVvVonmn Bedeutung SC1IMN werden
(aber auch auft der Filiale tattänden können,) sollen ach Art des
Wortgottesdienstes der Messe gestaltet werden Auch dieser
Wortgottesdienst kann VO. iakon gefeiert werden In der Hauptsache aber
wird der sonntägliche Filialgottesdienst (a) Sache des Dia-
ons SC. un ZW al auf der entfernten iliale der Diaspora WIC auft der EeNTt-
ernten Außenstation der Missıon

Die Bedeutung des sonntäglichen Filialgottesdienstes 1STt nicht etwa erst
Zusammenhang MmMı1t der Liturgie-Konstitution erkannt worden, WLn diese

auch dem Anliegen Gewicht un Antrieb gab ebenso WI1C die Konstitution
ber die irche durch die Wiedergebur des Diakonats HNEU: Möglichkeiten des
Wortgottesdienstes eröfifnet hat

So hat beispielsweise ilhelm Schamoni 1953 hingewiesen auf die Be-
eu regelmäßigen sonntäglichen Gottesdienstes, den der Ortsansälßige
iakon e5R  en Notstandsgebieten halten OoONNe Er hat insbesondere

’} „Familienväter als geweihte Diakone“ Schöningh, Paderborn,
Auflage 1961



betont, wlie sehr der i1akon besonders durch den sonntäglichen Gottesdienst,
dem sich. die Gemeinde VOor Gott versammelt, gemeindebildend wirken kann
1957 nahm Johannes Hofinger J. anila, einem. Aufsatz „Mer prle-

sterlose C(iottesdienst der 1ss1on “ Stellung, wobei auch auf den iakon
als Leıiter dieses sonntäglichen Gottesdienstes sprechen kam Anschließend
brachte Joseph Kellner fünf Beispiele einer Gemeindeteier ohne Priester,
(zum allgemeinen Gebrauch un! für die Hochfeste).°)

1959 spricht Bischof Kramer Von Luanfu auf dem ongre. Nymegen
ber diese Form des GoOttesdienstes, Erzbischof D‘Souza AUS Indien ringt eine
rgänzung seinem. Reterat „Ständige Diakone der Mission“”).

1960 ehandelt Bischof{f uschak VO  - Calapan. „D.  1€ ate-
etische Funktion der priesterlosen Sonntagsfieier“, wobei auch CI den künf-
tıgen. Diakon icht erwähnen vergißt'®).

Bischof Kemerer VO  5 Posadas hat ineben anderen) den Sonntagsgottesdienst
durch einen a]len seiner LIÖözese gepflegt und dem Laien eine gedruckte
Unterlage Verfügung gestellt'')

In seinem. uftsa: „Die liturgischen Dienste des Diakons“ hat auch
Hannes Kramer, der angjährige Leiter der Diakonatskreise 1n Deutschland,
den Fragenkomplex behandelt'®)

euerdings hat Weihbischof Autderbeck VvVon Palda-Brfurt sich 1n einem
Aufsatz „Stationsgottesdienst“ mit dem Wortgottes-
dienst rten, eine Messe icht gefeiert werden kann, beschäftigt. Vom
Einflufiß des ommenden Diakons 1st dabei noch nicht die Rede’®).

Schließlich hat Gottiried Custodis VO Öölner Diakonatskreis 1 „Werk-
att der Kreise“ Nr 3/64, sich ema geäußert und eine „Ordnung des
Wortgottesdienstes“ ausgearbeitet. Gewisse Erfahrungen des Kölner Kreises
en wohl j1er ihren Nieders  ag gefunden

Es i1st nicht dasselbe, o b e1n 21€e den ilialgottes-
dienst Jeitet oder eın Diakon Der Diakon kann icht L1LLUT
einen Lehr- und Gebetsgottesdienst veranstalten, CI annn auch einen Kommu-
niongottesdienst, eine halten. Der Herr 1st hier gegenwärtig
1m Wort W 1 1m Sakrament. Man MuUu. urz innehalten, um sich
ber die Bedeutung dieser Tatsache klar werden.
en WITr die Verhältnisse Lateinamerika: Pfarreien Von einer

uXns unvorstellbaren Ausdehnung. Weıite un chlechte Wege Der Priester

Tyrolia Innsbru
Hofinger-Kellner „Liturgische Erneuerung 1n der Weltmission“ un 238,
„Mıission un Liturg1ell‚ herausgegeben VO:  5 Hofinger, 118 und 132,Matthias Grünewald-Verlag Maınz

Ebenso 1959 Hornef „Komm: der Diakon der frühen Kirche wieder?“” BAHerder, Wien
„Katechetik heute“, herausgegeben VO  5 Hofinger, 235, Herder, Freiburg.10  1  I Siehe auch seinen Auftfsatz „Priestless Sunday Service“ Worship, 3T,

Aug.—Sept. 1963 Ferner „Laiengottesdienst priesterlosen Regionen““ IIC St
unterwegs“, Jan

12) „Diaconl1a 1n Christo. ber die Erneuerung des Diakonates“, herausgegeben
vVon Rahner-Vorgrimler, Herder, Freiburg, 1962

Liturgisches Jahrbuch 3/64, Z mit einem Beispiel für einen Sonntag der
Parusiezeit, 179



kommt viermal, zweimal der SAa 11U1 einmal 1 Jahr auf die entfernte
Filiale. Kleine Kirchen und Kapertten ohne Priester en
sich vielen Orten Wenn OorIt e1in ortsansäßiger Diakon A dann könnte
ohne weıteres das Hl Sakrament jer autbewahrt werden. (Oder } mü{fte e1in
„Betsaal“ besorgt werden..| Dann annn der Diakon onntag für onntag die
Gemeinde VOI dem Herrn 1 Sakrament versammeln un:! den spezifisch
diakonischen Gottesdienst halten

Oder denken WI1T die 1SS10N. {)a gibt CS Zehntausende VO

N, ZW 3al me1lst 1n der Ausbildung zurückgeblieben un! sozial
deklassiert ber CS gibt schon 60 Katechistenschulen un Katechisten-Dörter
ZUTI Ausbildung. (Im Katechisten-Dort wird auch die Ehetfrau des Katechisten
ausgebildet 1n Hauswirtschaft, Kinderpflege pp.) Wie viele Katechisten werden
sich Diakon eignen, Wenn ihre Ausbildung ergänzt wird! 1st sehr ohl

verstehen, Warumhl viele Missionsbischöte un! Bischöte aus Latein-
Amerika auf der Session des Konzils laut nach dem iakon rieten!

Dabei wollen WITr icht vVETISCSSCH, daß auch bei un1ls für die weitentfernte
Diaspora-Gemeinde (sofern nicht e1iInNne ZuUg- oder Busverbindung mi1t dem
Pfarrort gegeben ist], der Sonntagsgottesdienst des Diakons sechr 7A5 R egen
gereichen würde

Zur Gestaltung des diakonischen Filial-Gottesdienstes wird 1n der In-
struktion gesagt Im allgemeinen lese 119  w un ZWAaTl 1n der Muttersprache
Epistel un Evangelium 4 usS der 1aresmesse Ist der Leiter
des Gottesdienstes e1in Diakon, soll eine 1 halten, wWeNnll nicht,
er WC1L1L1. der Diakon icht frei reden kann, Verf.) soll e1ine VO Bischot
oder Pfarrer angegebene Homilie verlesen werden. L, besonders

1I1, sollen vorausgehen der eingeschaltet werden. DIie Feier möge schließen
MmMI1t dem J7

7i Inach Can1sıus, erf.) oder mit
dem „Gebet der Gläubigen“, also mıiıt den Fürbitten, W16e S1€e jetzt 1n der Messe
VOI der Opferbereitung wieder verrichtet werden, Verf.) un mıiıt dem J»

bet des Herrn“ (Vater unser).
Es ist se1it langem eine Streitfrage, wıieweilit dieser sonntägliche Wortgottes-

dienst dem Aufbanu des Meßopfers angenähert werden soll oder darf Soviel
1st 19888 geklärt: Er soll 19 etwa die Form des Wortgottesdienstes 1n der
Messe aben, icht STtAarIr das Vorbild gebunden sSe1n Kommt beim
Diakon die Mahlfeier der Gemeinde hinzu, VO der die Instruktion
nicht spricht, bedeutet das gewiß e1ine weıtere bedeutsame näherung
das pfier obwohl, en erkennbar, die Opferbereitung und die Opfer-
handlung (das Hochgebet) fehlen Der ortsansäßige Diakon mu{l vielmehr die

Kommuni1ion VO  5 Zeeit eit 1n der Pfarrkirche holen, (oder, Wenn er

Pfarrort wohnt, s1e. auf die Filiale mitbringen. Für diese orm des
diakonischen Filialgottesdienstes dürfte durchaus gelten, wWwWas Hofinger schreibt:
IIEJS scheint VO religiös-sozialen Standpunkt aus wertvoll, die Sonntagsfeier
der ußengemeinde möglichst die Meßfeier anzugleichen un 1n diesen
verlassenen Diasporachristen auf jede Weise das lebendige Bewußtsein ihrer
Verbundenheit mi1t der Gesamtkirche (und mi1t der Pfarrgemeinde, Verf.)
stärken.“ Wenn jede Gefahr einer Verwechslung TT der esse

S 1st, dann darf dieser Gottesdienst, „soweıit das seiner
eigenen Aufgabe entspricht, sich ähnlicher truktur und äihnlicher Formen W1e
die priesterliche Mei1Rteier bedienen.“

Das Wort „Ersatz für die Meßfeier“ sollte icht schrecken. Wır haben
gegenüber diesem Wort anscheinend 4Uus der otzeit des Kriegs und der Nach-
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kriegszeit dieses peinliche efü konserviert. „Ersatz“ ist keineswegs imMmer et-
W 3as Minderwertiges, 8 annn überaus wertvoll se1in. Mit Nachdruck weist Weih-
bischof Aufderbeck, (der sich den sonntäglichen Wortgottesdienst icht als
„Ersatz“ für die Messe aufgefalst sehen möchte] daraut hin, daflß die Eucharistie-
feier ZW al die höchste Form der Sonntagsfeier ist; aber S1e Se1 keineswegs die
eiAZzZıze Form der Sonntagsheiligung. Auch der sonntägliche W ortgottes-
dienst habe n.d r ıd ET würde das erst recht SagcChH,
Wenn beim Sonntagsgottesdienst des Diakons die Mahlteier hinzukommt. T at-
sächlich können 1er €1: Tische gedeckt werden, S ©  5

und der des Sakraments.

Wie aber steht CS mit der Gefahr der Verwechslung? Das olk weißß, daß
1er e1in iakon amtiert. Der Diakon 1st eın Priester. Das olk weiß, dafß
11UI der r1ıe die feiern annn Es sieht mit eigenen Augen,
dafß 1er eine Opferbereitung W1e e1ne Opferhandlung nicht stattfindet.
Es erlebt immer wieder, dafß der Diakon sich seiner Pfarrkirche begibt,

das Hl Sakrament olen Schliefßlich könnte der Diakon etwa folgendes
et sprechen SBE e1in Priester icht ZUSCHCIL ist, können WITLr das Me(ßopfer
icht feiern. ber WITLr wollen uUu1LLSs dem hl pfer anschließen, das der Priester
1n uNsIeI Pfarrkirche vollzieht un! das die Kirche auf ihren Altären 1n der

Welt dem Vater immel darbringt.“ uch chlichte Menschen
mMUSsSsSenN den Unterschied erkennen. So hat CS schon Kellner vorgeschlagen.
(S 242} uch Aufderbeck Jegt Wert darauf, da{fß die „Gemeinschaft 11 HI1
Geiste“” mit den Umstehenden, IE33 der Pfarrgemein  e, m ıt der

he mit den eiligen ottes hervorgehoben werden INUSSE.  x

Im Einzelnen dartf Z 1E Inhalt des diakonischen Filialgottesdienstes C1-

gänzend werden: Die Instruktion erwähnt das
nicht, ohne c5 jedoch ausschließen wollen Es 1st die Antwort

der glaubenden Gemeinde auft das Wort des Herrn 1 Lehrgottesdienst. Es
sollte icht fehlen Auch Hofinger S 2281 Kellner S 239) un Aufderbeck
(S 181) en 65 1n ihre Beispiele aufgenommen. W arum sollte icht auch
das ASTterrn erbarme ich unser“ un das KKr sel ( OÖ
1n der Höhe“” Wechsel zwischen Diakon und Gemeinde gebetet
werden? Nachdem diese Gebete bei der Messe in der Muttersprache verrichtet
werden und damit iel stärker ın das Bewußtsein des gläubigen olkes
als seither, sollte 11a S1e den Filialchristen onntag icht vorenthalten.
Statt des „Gloria” könnte Ial EetrW. auch das „Großer (GOtt, WITLr en Dich“
beten oder sıngen. Dem könnten der erwähnten (+E-
bete auch die Karfreitagsfürbitten der Teile der Allerheiligen-Litanei zugrunde
gelegt werden, auch das „Diakonische Gebet“ (die Friedensektenie] aus der
Chrysostomus-Liturgie.

Da die Opferhandlung (zum „Hochgebet“) zählt, wird
die Kirche s1e dem Priester 1n der Messe vorbehalten wollen Dann müßte
jedoch eın andres ankgebet verrichtet werden. (Ein Beispiel bei Kellner

340)
das JJ S i (als „Tischgebet“) könnte sich. die

Mahlfeier anschließen, beginnend mit dem ]J LA OIern
nicht schon eingangs e1in Reuegebet gesprochen wurde, könnte 1er auch das
Sündenbekenntnis [ T) seinen Platz en Wie immer mna die
Gebete bei der pendung der Kommunion durch den Diakon formulieren



mag, notwendig wird Dankgebet für die Hl Speise SC1H dem
schon der en Kirche der iakon die Gebetseinladung sprach!*)

Schl; sollte der Diakon den eCpen B  1 dem Ziborium
geben Uurien

Werktagen könnte der Diakon diesen Gottesdienst schlichter Form
vollziehen

Ist der Herr Sakrament icht ZUSCHCH, annn annn natürlich LUI e1in
Wortgottesdienst stattäinden Hier könnte der Diakon Gebete Sinne

der „ZEeLISUECHN Kommunıo0on“ verrichten vgl Hofinger, 229)
Die Gestaltung des Wortgottesdienstes durch Laien annn 1ler

offen bleiben Auch dieser Gottesdienst 1SE wertvoll wird der Kate-
chist halten

Von dem Kölner Diakonatskreis ommt der OIS!  ag, Wortgottesdienst
das ehedem VO SANZCNHN olk verrichtete Stundengebet (z
besonders als orgen- und Abendgottesdienst) wieder aulileben lassen
(auch Anlehnung Formen des „Common Prayer Book“ der glika-
nischen Kirche un betont ökumenischen Haltung.] Dieser Vorschlag
scheint eachtenswert die zZweilite Weise des Wortgottesdienstes SCIN, dort
nämlich dem betr Jag das pfer gefeiert wird Hier Warc, WECeNNDN
CS bei der Regelung der Instruktion bleibt der Wortgottesdienst 5 ieder-
holung der Vormesse des bereits gefeierten der teiernden Opfers

Die Formung des Wortgottesdienstes wird zweitellos auch örtlich VeI-
schieden gepragt SC1LH. dürifen, ja LLUSSCNHN Die Sorge für diesen Gottesdienst
1St daher der Instruktion dem Ortsbischof anvertraut worden Er wird die
nähere Ausgesta regeln, ‚WE  äßig sollte 51C eichmälßßig Gebiet

Bischotskonferenz erfolgen
Es 1St icht verkennen, WI1e csehr auch bei uULSsSICN getrenNNten rüdern,

bei denen der Gemeindediakon der Hauptsache auf karitative Tätigkeit
beschränkt 1St sich die Einsicht durchsetzt daß diese Tätigkeit In1t
liturgischen verbunden SCIH, dafß alle Diakonie VO 1ltar ausgehen. muß
Keine irche steht heute isoliert für sich Man dart der Überzeugung Ausdruck
geben, daiß die liturgische Tätigkeit des Diakons der Katholis:  en Kirche
sich. auch bei den getrennten ern Sinne der Beteiligung ihres Diakons

ihrer Liturgie auswirken wird '] Auch das ware C1N Schritt An-
näherung
Fulda Dr Sse Hornef

'I4) ]‘ JungmUNgMaAaNn, Missarum sollemnia, IL 510.
15) OÖkumenischer  . A, Jungman Rat der Kirchen „Das Amt des Diakons“, Genft 1965


